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Bedentende Exfolge bei Armentiers.
Das Herrenhaus

für die vierte Teilung Polens.
Das preußiſche Herrenhaus hat eine Erklärung zur

Pokenfrage angenommen, in der der Wunſch ausgeſprochen
wird, bei den noch ausſtehenden Vereinbarungen über die
Feſtſtellung der zukünftigen Grenzen des polniſchen König
reiches „die Rückſichtnahme auf die militäriſche Sicherung
Preußens zur unverrückbaren Grundlage aller Verhand
bungen zu machen Das Herrenhaus hat damit ſich un
verhüllt für eine vierte Teilung Polens ausgeſprochen
Dieſer Plan iſt nicht neu. Namhafte Militärs haben vor
Beginn der deutſche ruſſiſchen Friedensverhandlungen die
Anſicht vertreten, man müſſe im Oſten eine militäriſch
geſicherte Grenze ſchaffen und im übrigen Rußland ſich
ſelbſt überlaſſen. Es läßt ſich nicht leugnen, daß das auch
ein Standpunkt iſt. Nur war die Reichsregierung anderer
Meinung. Die Friedensſchlüſſe von Breſt-Litowſk haben
den Sinn, von Rußland einen erheblichen Teil der Fremd
völker abzugliedern, und Deutſchland hoffte, mit dieſen
Randvölkern in ein engeres wirtſchaftliches, politiſches
und militäriſches Verhältnis zu treten, das als Sicherung
nicht nur gegen Großrußland, ſondern auch insbeſondere
gegen die bolſchewiſtiſche Bewegung gedacht war. Auf

dauernden Verſtändigung zu gelangen. Der Bolſchewis
mus ließ in wachſende Maße den Polen eine ſolche Ver
ſtändigung geraten erſcheinen. Mit namhaften Mitglie
dern der Reichstagsmehrheit führten polniſche Notablen
Verhandlungen, und der Reichskanzler ließ in ſeiner letzten
Rede deutlich durchblichen, daß dieſe Verhandlungen unter
Zuſtimmung der Reichsregierung ſtattfänden. Nun aber
hat im Herrenhauſe als Vertreter der preußiſchen Staats
regierung der Landwirtſchaftsminiſter von Eiſenhardt
Rothe erklärt, daß die königliche Staatsregierung auf dem
Boden der Erklärung des Herrenhausausſchuſſes ſtehe, und
zwar nicht nur ihrem Wortlaut ſondern auch ihrer Ten
denz nach. Der Miniſter des Jnnern hat am zweiten Tage
der Debatte dieſe Erklärung nicht desavouiert, ſondern
ſich lediglich auf die Rechtfertigung des neuen Polenkurſes
beſchränkt. Der Vizepräſident des Staatsminiſteriums,
Dr. Friedberg, war zwar anweſend aber er nahm in der
ganzen Angelegenheit nicht das Wort, und der Miniſter
präſident weilte im Großen Hauptquartier. Nach Lage
der DTatſachen muß man alſo annehmen, daß nicht nur
das Herrenhaus für die vierte Teilung Polens iſt, ſon
dern daß auch die Reichsregierung eine vollkommene
Schwenkung in ihrer ſeitherigen Oſtpolitik vorgenommen
hat. Es iſt klar, daß eine ſolche Wandlung von folgen
veichſter Bedeutung iſt. Hinzu kommt, daß dieſe Schwen
kung in geradezu ſenſationeller Form kundgegeben wird.
Die Reichsleitung ſtand bisher auf dem Standpunkte, daß
die Feſtlegung der Kriegsziele und der äußeren Politik in
keinem Falle Sache des Herrenhauſes ſei. Der preußiſche
Landwirtſchaftsminiſter hat zwar verſucht, theoretiſch an
dieſer Auffaſſung feſtzuhalten, praktiſch aber hat er ſie
aufgegeben, indem er im Herrenhauſe die Zuſtimmung der
Regierung Preußens zu der Herrenhausreſolution aus
ſprach. Die Angriffe auf den Reichstag, ſeine Mehrheit
und die Reichsregierung wurden dabei weder von der
Regierung noch von dem Präſidenten abgewehrt, und es

Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 11. April. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die Schlacht bei Armentieres iſt ſeit dem
9. April in vollem Gange. Die Armee des Ge
nerals v. Quaſt hat zwiſchen Armentieres-Feſtubert die
engliſchen und portugieſiſchen Stellungen anf dem Süd-
ufer der Lys und dem Oſtufer der Lawe genommen. Nach
Erſtürmung von Box, Grenier und New Chatell über
rannte ſie im erſten r über das verſchlammte Trich
terfeld hinweg die zu zäher Verteidigung eingerichtete
breite Ebene mit ihren zahlloſen, in jahrelanger Arbeit
zu ſtarken Stützpunkten ausgebanten Gehöften. Häuſern
und Baumgruppen. Unter der tatkräftigen Führung des
Generalmaſors Höfer wurde noch am Abend des 9. April
der übergang über die Lys bei Bac St. Maur durch
e Zuſammenwirken des Leutnants Drebing vom

uf.Reg. 370 erzwungen,
Geſtern wurden die Angriffe auf noch breiterer Front

fortgeſetzt. Truppen des Generals Sixt b. Arnim nahmen
Hollebeke und die ſüdlich anſchließenden erſten engliſchen
Linien. Sie erſtürmten die Höhe von Meeſen (Meſſines)
und behaupteten ſie gegen ſtarke feindliche Gegenangriffe-
Südlich von Waaſten (Warneton) ſtießen Se bis in den
Ploegſteertwald vor und erreichten die Straße Ploeg
ſteert- Armentieres.

2 ma 2 46Nehreren Stellen Wiſchen Armentieres d Estal
Lys und ſteht im Kampfe mit neu herangeführten eng
liſchen Truppen auf dem Nordufer des Fluſſes. Südlich
von Estaires haben wir kämpfend die Lawe und die Ge
gend nordöſtlich von Betune erreicht.

Die Gefangenenzahl iſt auf weit über 10 000 geſtiegen, darunter ein Portagieſicher General.

An der Schlachtfront zu beiden Seiten der Somme
und auf dem Südufer der Oiſe blieb die Gefechtstätigkeit
e Artilleriekämpfe. und kleinen Jnfanterie- Unter
nehmungen beſchränkt.

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neges.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. B.)
c

Die tägliche UBoot-Strecke.
Berlin, 11 April. (Amtlich.) Jn zäh durch

e e er vernichteten unſere U-Boote imMittelmeer einen Geleitzug von 4 Dampfern reſt
los und verſenkten 4 weitere Dampfer, zuſammen über

30000 BruttoeRegiſter-Tonnen.
Außerdem wurde ein engliſcher Zerſtörer der Leglaſſe
(950 To. r Auf einen beladenen Tankdampfer
wurde ein Torpedotreffer erzielt, a dürfte dieſerſchwer beſchädigte Dampfer den Saſen lexandrien noch

erreicht haben. Die Dampfer waren beladen und, ſoweil
feſtzuſtellen, bewaffnet: die ſtarke Sicherung läßt auf wert
volle Ladung ſchließen. Namentlich c tellt wurden die
engliſchen Dampfer „Saldanhg“ (4594 Br. -Reg.-To.),
„Saint. Dimitrios“ (3359 Br. Reg.-To.) Tankdampfer
„Onckat“ (5175 Br.-Reg.-To.), der italieniſche Dampfer
„Sinoertig (1722 Br.-Reg.-To) und ver griechiſche
e „Princeß Sophia“ (2282 Br. -Reg.-To.). Der
verſenkte engliſche Zerſtörer ſicherte mit einem zweiten
Zerſtörer einen großen Transporter, der ebenfalls ver
nichtet wurde. Auf dem ſinkenden Dampfer „Saint Dimi
trios“ beobachtete des UBoot eine Detonation, die ver
mutlich von Munition herrührte.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
(Neueſte Nachrichten ſiehe auch Beilage.)

gnerikaniſche
Statres die

iſt ſomit ſicher, daß der Reichstag nunmehr das Recht
und ſogar die Pflicht hat, auch ſeinerſeits zu der neuen
Situation Stellung zu nehmen.

Der Weltkrieg.
Zum Friedensvertrag mit Rumänien

Der bull e e e e e Were, erklärt inder „Neuen Freien reſſe“, daß der Friedensver
trag mit Rumänien in vier Konventionen abgefaßt
wird, die im nen S einen gleichlautenden Text haben
und nur in einigen Einzelheiten ehe ſind.

e aDer Vertrag wird noch in dieſer Woche
e t e ulgarien erhält diDobrudſcha und wenn der Friede mit Serbien reif

ſein wird, noch ein Stück ſerbiſchen Gebiets bis
zur Morawa, daß Bulgarien auf u Weiſe an
Oſterreiche Ungarn angrenzt. Bulgarien wird
in eine Brücke über die Donau en um die Ver
bindung mit der Monarchie zu feſtigen. Der Friede
mit Serbien iſt erſt mit dem allgemeinen Frieden
mit dem Vielverbande zu erwarten. Der Miniſter Hiehen
e allgemeine Friede in naher Zukunft geſchloſſen
wird. Das Urteil eines amerikaniſchen Fliegers.

Am 7. April wurde an der Weſtfront der erſte
Flieger abgeſchoſſen und

t e September 1917 i er ſranzöſiſchet Truppe
Dienſt, n zu der Young Mout S. Chriſtian Aſſocia
tion und iſt ſehr befriedigt darüber, daß er noch keinen
Deutſchen getötet hat. Er war erſtaunt, als er
hörte, daß die Amerikaner ſchon vor der Kriegserklärungden Allunerten große Maſſen von Munition und Kriegs
material geliefert hätten und daß der Botſchafter Ge
rar d in Deutſchland a der Entente Spionage
dienſte geleiſtet hätte. Das amerikaniſche Volk ſei durch
die Ententepropaganda, Zeitungen und Plakate völlig
über die e on gar Verhältniſſe getäuſcht. ber die
Beſchießung von Paris, deren erſte Tage er miterlebte,
g. er der Anſicht, daß mit fortdauernder e

e und morgliſcher Eindruck in gefähr-
licher Weiſe ſteigen würden.

Das Entſcheidungsringen
im Weſten.

Weitere Erſolge bei Armentieres.
Der deutſche Abendbericht beſagt:
Nördlich von Armentiers ſind wir in die eng

liſchen Linien beiderſeits von Waaſten re ein
edrungen. Zwiſchen Armentieres und Eſtaires
aben wir an mehreren Stellen die Lys überſchritten

Die deutſche Offenſive hat nun alſo auch auf die Front
nördlich von Armentieres und damit auf belgiſches Gebiet
übergegriffen. Bei Warneton ſind deutſ e Truppen
in die engliſchen Linien eingedrungen, die wichtige Stadt
r ſcheint bereits der Umfaſſung e t zu ſeinwiſchen Armentieres und Eſtaires alſo üdlich von
Armentieres iſt in Verfolg der bisherigen Wenn die
Lys überſchritten worden. Damit ſind die eutſchen
gegen 7 Kilometer tief in die ine Stellungen einge
drungen und haben die engliſche Aufſtellung bei Armen
tieres von Süden her teilweiſe überflügelt. Gewinnt nun
auch der Angriff bei Warneton weiteren Boden, iſt die
Stadt ſchwer gefährdet.

Aus Berlin wird gemeldet bervraſchend brachen am
9. April deutſche Diviſionen nach ſorgſamer Vorbereitung
in mehr als 15 Kilometer Breite vor. Zwei por tag ie
ſiſſche, eingerahmt von zwei engliſchen Diviſionen,

Der Erſolg der ſiebenten Kriegsanleihe hat uns zumFrieden im Oſten
eſten muß durch die „Achte erzwungen werden zeichne!



ſtanden den Deutſchen frontal gegenüber. Eine weitere
engliſche Diviſion ſtand in Reſerve. Wohl niemand hatte
gerade hier in dem äußerſt ungünſtigen Gelände ſüdlich
Armentieres einen Vorſtoß erwartet. Die große
ſumpfige Wieſenniederung iſt von vielen kleinen Bächen,
Gräben, Hecken und Weidengeſtrüpp durchzogen. Ver
ſtreut liegen zahlreiche Dörfer und Gehöfte. Das Ge
lände iſt zu dieſer Jahreszeit vielerorts überſchwemmt.
Die Einbruchsſtelle wird im Norden durch die Lys, im
Weſten durch die Lawe, im Südweſten durch den La
Baſſae-Kangl begrengt. Die Ebene reicht bis zu den
umſchließenden flandviſchenm Hügeln, aus denen im Norden
wie eine Warte der bekannte Kemmel-Berg emporragk.
Er beherrſcht die ganze Gegend bis Ypern. Weithin ſicht
bar thront auf den Höhen von Godewaresvelde das Trap
piſtenkloſter. An den feindlichen Stellungen war ſeit drei
Jahren gearbeitet. Jn letzter Zeit wurden neue rückwär
tige Linien weſtlich Armentieres ausgebaut. Dem Ver
teidiger bietet das Kampffeld außerordentliche Vorteile
Nur zuſammmengefaßtes Artilleriefeuer konnte die vielen
Kunſtbauten, die allerdings des naſſen Bodens wegen über
irdiſch angelegt waren, ſturmreif machen. Die Gehe im
haltung jeder Vorbereitung war auch hier
glänzend gelungen. Um 430 Uhr morgens begann
die Artilleriebeſchießung und Vergaſung der feindlichen
Stellungen und Batterien. Der dichte Nebel begünſtigte
das GasSchießen, verhinderte dagegen die Aufklärung
und Unterſtützung durch Flieger. Um 8,45 Uhr vormittags

trat die Jnfanterie zum Sturm an. Bereits nach
zwei Stunden waren die erſten Graben
linien genommen. Mit bewundernswerter Energie
und Schnelligkeit folgte der Jnfanterie auf dem Fuße die
geſamte Artillerie, obwohl ihr in dem oben beſchriebenen
Gelände große Schwierigkeiten erwuchſen. Harte Kämpfe
entſpannen ſich um die ÜUbergänge. Die Feindverluſte ſind
außerordentlich blutig. Die deutſchen Verluſte blieben
inſolge des dichten Nebels und der völlig geglückten Über-
raſchung ebenſo gering wie am 21. März.

Weiter wird berichtet: Zur geſtrigen Schlacht, welche
zur Mittagsſtunde zuüngunſten der Engländer und Portü
Feſen entſchieden war, verlautet, daß ſie ſich in einem
helände mit einer Baſis von 12 Kilometern und
einer Tiefe von 8 Kilometernentfaltete.

Die Engländer melden über ihre Niederlage Heute
früh griffen nach ſcharfer Beſchießung unſerer Stellungen
vom La Baſſee- Kanal bis zur Gegend von Ar
mentieres ſtarke feindliche Kräfte die britiſchen und
portugieſiſchen Truppen an, die dieſen Abſchnitt unſerer
Front hielten. Von dichtem Nebel begünſtigt, der die Be
obachtung unmöglich machte, gelang es dem

Beg in glliierten Ste e

einem heftigen, den ganzen Tag andauernden Gefecht ge
lang es dem Feinde, die porhagie ſiſchen Truppen
im Zentrum und die britiſchen Truppen an den
Flanken der Front am Lys-Fluſſe zwiſchen Eſtaires
und Rue St. Maur zurückzu drängen. Wir halten
unſere Stellungen auf beiden Flanken bei Givenchy und
Fleurbaix. Bei den beiden letzten Ortſchaften heftige
Kämpfe; der Feind wurde zurückgeſchlagen. Richebourg
St. Vaaſt und Laventie wurden vom Feinde genommen.
Die ſchweren Kämpfe an dieſer ganzen Front dauern an.
Südlich Arras fanden am Tage an der britiſchen Front
nur kleinere Gefechte ſtatt, in denen wir einige Gefangene
machten

An der Hauptkampffront
hielt auch am Dienstag beiderſeits der Somme das leb
hafte Artilleriefenuer an. Die Deutſchen verbeſſerten nörd
lich Neuville-Vitaſſe, nördlich BoiryBeequerelle und im
Walde von Aveluy ihre Stellungen. Feindliche
Maſſenangwiffe bei Hangard an der Straße Ailly-
Moxeuil wurden unter hohen feindlichen Verluſten ab
gewieſen. Ein dritter an dieſer Straße nach kurzem
Trommelfeuer um 3 Uhr vormittags angeſetzter Angriff
brach bereits in unſerem Artillerie und Maſchinengewehr
feuer zuſammen. Nördlich und ſüdöſtlich Montdidier
holten ſich Franzoſen bei mehrfachen Vorſtößen blutige
Köpfe.

Laon
liegt weiterhin unter franzöſiſche m S uer. Seit
dem 9. April, 10 Uhr vormittags, fielen 155 uß ſchwerer
Kaliber in die Stadt. Zahlreiche Männer, Frauen und
Kinder waren die Opfer der franzöſiſchen Granaten. Auch
die Stadt Chauny wurde an demſelben Tage von den
Franzoſen mit ſchwerſten Geſchoſſen unter Feuer ge
nommen. Militäriſchen Schaden fügte dieſe franzöſiſche
Selbſtverſtümmelung den Deutſchen nicht zu.

Jn den Kämpfen ſüdlich der Oiſe,
die am 9. April auf der ganzen Angriffsfront den DOiſe
AisneKanal erreichten, er bewteten die Deutſchen
erhebliche Mengen Ausrüſtung und Verpflegung. Bet
ſeiner zähen Verteidigung der Höhen von Coucy le Cha
teau erlitt der Franzoſe ſchwerſte Verluſte. Der Mortier
wald ſüdöſtlich Landrieourt liegt voller franzö
ſiſcher Leichen.

Laut „Zürcher Poſt“ berichtet Havas aus Waſhing-tion Man du eine ertigge 8 Wing
Beſchleunigung im Eiltransporte amerikaniſcher

Truppen nach Frankreich
a dank dem Beſchluſſe Wilſons, alle Hilfsmittel der
Vereinigten Staaten zur Verfügung Jochs und der Alli
ierten zu ſtellen. Das wird unſere UBoptkommandanten
ehr freuen und anſpornen, ihr Beſtes zu tun, damit die
merikaner ihr Ziel nicht erreichen.
Einer Mailänder Meldung duſolse berichtet der Pa

riſer „Herald“ aus New York: Da das Staatsdeparte-
e

ment den Ernſt der Lage in Frankreich nicht
verkennt, wurde mit der beſchleunigten Verſchiffung
von 450 060 amerikaniſchen Truppen En
ropa begonnen. Sie werden früheſtens itte
Mai in der Kampfzone verwendbar ſein.

v

Die Ereigniſſe im Oſten.
Beßarabien mit Rumänien vereinigt.
Aus Bukareſt wird gemeldet Der rumäniſche

Miniſter des Außern Arion, der ſich in Bukareſt be
en empfing von dem zurzeit in Kiſchinew wohnenden
Miniſterpräſidenten Marghiloman folgendes Tele

gramm:„Nach zweitägiger Beratung hat der Landesrat von
Beſſarabien am 9. April, abend Uhr, die Vereini
gung Beſſarabiens mit Rumänien mit 86
gegen 3 Stimmen ſegne gugenommen. Jm Namen
des rumäniſchen Volkes und Königs habe ich von dieſer
Abſtimmung Kenntnis genommen und inmitten unbe
re er Begeiſterung die Vereinigung proklamiert.

m 8 Uhr abends wurde der Gottesdienſt in der Kathe
drale abgehalten. Ungeheure r endloſer Jubel.
Jch bin ſehr glücklich. A. Marghiloman.“

Miniſter des Außern Ari on antwortete dem Miniſter
präſidenten: „Das Recht hat geſiegt. Freudenvollen Her
zens beglückwünſche ich Dich zu Deinem glänzenden Er
folg. Die Wundem des Landes erfahren dadurch eine Lin
derung und der vollzogene bedeutende Akt verleiht dem

gyößer gewordenen Rumänien neue Kräfte
Die Beſſarabier ſind dem Rufe des Volkes und der Zu
kunft gefolgt. Es leben die Beſſargbier! Es lebe Ru
mänien! C. C. Arion.“
Der Vormarſch der deutſchen Truppen in der Ukraine
iſt nun in öſtlicher Richtung bis Charkow gediehen.
Damit iſt die Hauptſtadt des öſtlichen Gouvernements,
das von der ukrainiſchen Rada als ukrainiſches Staats
ebiet beanſprucht wird, vom Segen bolſchewiſtiſcher Herr
ichkeit worden. Das Befreiungswerk in der

Ukraine geht ſeinem Ende zu. Die Stadt Charkow,
zwiſchen und an den Flüſſen Charkow, Lopan und Net
jeſch gelegen, iſt Knotenpunkt der Bahnen Kurſk- Char
kow Sebaſtopol und Charkow- Nikolajew. Charkow,
das etwa 200 000 Einwohner zählen dürfte, iſt der Haupt
und Vorort der ſüdruſſiſchen Montaninduſtrie und
Mittelpunkt des ruſſiſchen Wollhandels. Die Bedeutung
Charkows erſchöpft ſich darin keineswegs. Charkow iſt
beſtimmt, der Hauptſammel und Umſchlagsplatz für die
reiche landwirtſchaftliche Produktion der Provinz Char
kow zu werden, die eine der vieh und getreidereichſten
der Ukraine iſt. Wurden doch allein im Jahre 1900 in
der Provinz Charkow 118 Millionen Kilogramm Zucker
gewonnen.

Das Sänberungswerk in Finnland.
Aus Petersburg wird gemeldet: Die deutſche Ab

teilung iſt über die Alandsinſeln nach Abo, der alten
Hauptſtadt Finnlands, gelangt, wo ſich eine anſehnliche

Kampf zwiſchen der Weißen und der Roten Garde Hel
fingfors wurde von der finniſchen Bolſche
wiki- Regierung verlaſſen; ſie wollen ſich in
Wiborg niederlaſſen.

Die Eiſenbahnſtation Karis, die von deutſchen, aus
Hangö vorgehenden Truppen genommen wurde, liegt
etwa 50 Kilometer nordöſtlich von Hangö. Das kleine
Städtchen iſt Schnittpunkt der Bahnen Tammerfors—
Hangö und Helſingfors--Abo.

„Morning Poſt“ meldet aus Petersburg Helſing-
fors wurde von der bolſchewiſtiſchen e

Mu-räumt. Die Stagtskaſſen und große
nitionsvorräteſindfortgeführt worden.

Meldungen aus Petersburg beſagen, daß die Revolu
tionsregierung in Helſingfors ihren Sitz nach Peters
burg zu verlegen gedenkt. Heſingfors jedoch ſoll
nicht ohne Kampf aufgegeben werden die
Regierung gab im Gegenteil Befehl, nötigenfalls alle
induſtriellen Betriebe einzuſtellen, damit ſich alle Arbeiter
an der Verteidigung der Se beteiligen können.

Der türkiſche Krieg.
Anhaltender Vormarſch im Kaukaſus.
Der türkiſche Heeresbericht meldet:
Kaukaſusfront: Die geſtern bei Wan

ſchlagenen Banden werden in öſtlicher Richtung verfolgt.
Jn Wan, erbeuteten wir Maſchinengewehre, viele Fahr

zeuge, Munition s e Jn neuenger hen Kämpfen bahnen ſich unſere Trup
pen ihren Weg nach Kars. Gegenüber Batum iſt das
Lnie des Tſchorokfluſſes überſchritten. Aus den
Vorſtellungen der Feſtungen wurden die Banden ver
trieben. Auf den übrigen Fronten nichts Neues.

Parlamentariſches.
S Das Herrenhaus führte am Mittwoch die große

Polendebatte zu Ende.
tündiger Rede grundſätz
lusnahmebehandlung der Polen erhob. Er ſprach

lich mit äußerſter Schärfe, wußte aber klug und geſchickt
den Grundſatz des susvyiter in modo einzuhalten. Er
nahm ſeine angegriffenen Landsleute im Abgeordneten
aus und im Reichstage ausdrücklich in Schutz. DenVorſtoß des Herrendenſes in der e der preußiſch

polniſchen Grenzſicherung hielt er für unvereinbar mit
der Novemberproklamation und mit der Politik der
Reichstagsmehrheit. Schließlich er er die angeblich
dilettantiſche Art, nach der man die ſelbſtändige Ukraine
errichtet und gegen Polen abgegrenzt habe. eine wie
derholte Bezugnahme auf die mit den Rednern des

e im r e Grundſätze desMiniſters des Jnnern gab Dr. Drews Veranlaſſung,
in die Debatte einzugreifen. Der Miniſter gab zu, daß
in der Polenpoliti? aller Liebe Mühe umſonſt ſei, wenn
das polniſche Volk ausnahmslos wie die Herren Kor

Hano lung

h

ausſichtslos.

t Zunächſt kam der greiſen
Polenfürſt Radziwill i Wort, der in mehr als ein

ichen Widerſpruch gegen a
ach

e und. ſi

rung iſt nicht neu. Jhre

h

fanty, Stychel und v. Trampezynski denken würde. Aber
daß dem S ſo ſei, das beweiſen gerade die Reden der
polniſchen Mitglieder des Herrenhauſes. Vornehwſtes
Ziel einer geſunden Oſtmarkenpolitik e ſein, aus der
s jetzigen polniſchen Minderheit eine Mehr
eit zu machen. Das aber könne man nicht mit einer

reinen Kampfpolitik, mit Maßnahmen, die nur ver
bitternd wirken und den Charakter einer Ausnahmebe
W tragen, ſondern nur mit einer berechtigten

e entgegenkommenden Behandlung der Polen, die
ich auf den Boden des preußiſchen Staates ſtellen wollen.
ine ſolche mildere Politik aber ſei um ſo notwendiger,

als ja das veränderte Wahlrecht auch ein anders zu
ſammengeſetztes Abgeordnetenhaus ſchaffen werde, in demd die Regierung e ihre Oſtmarkenpolitik eine andere
Mehrheit ſuchen müſſe. erſ Mehrheit aber ſei
falls nur mit dieſer eine Ver en P
zu finden. Der Miniſter wurde häufig von irvoniſchenZurufen unterbrochen, ja e Aus rn en wurden
ſtellenweiſe als utopiſch belächelt und ſchließlich ziſchte man
den Miniſter ſogar demonſtrativ aus. Nach dem
Miniſter kamen mehrere Vertreter einer reinen Kampf
politik zum Wort. So hielt der Thorner Oberbürger-
meiſter Haſſe jede Verſöhnungspolitik gegenüber den
Polen für genau ſo verkehrt wie gegenüber den äußeren
Feinden. Fürſt zu Salm-Horſtmar bezeichnete
gleichfalls jede Politik der Nachgiebigkeit als völlig ver
fehlt, und Graf Behr-Behrendorf ſprach von den
vagen Hoffnungen und Jlluſionen des Miniſters auf die
man keine Politik gründen dürfe. Nur Graf Galen,
der als Zentrumsabgeordneter dem Reichstage
erklärte ſich mit einer Verſtändigungspolitik einverſtan
den. Jn ſeinem Schlußwort nahm Oberbürgermeiſter
Körte noch einmal zu den aufgeworfenen Fragen Stel
lung. Jn noch ſchärferer Weiſe als am Tage vorher hielt
er jeden Abbau der Polenpolitik mindeſtens für unzeit
gemäß. Jn der Abſtimmung wurden ſowohl die Ent
ſchließung des Ausſchuſſes über die militär e
Grenzſicherungen wie der Zuſatzantrag von leiſt
über die Kriegsentſchädigungen gegen wenige
Stimmen angenommen, ein Ergebnis, das ja bei der Zu
ſammenſetzung des Herrenhauſes nicht weiter ver wunder
lich iſt. Der Reſt der Tagesordnung wurde ſchnell er
ledigt. Das Kriegsgeſetz auf Vereinfachung derVerwaltung wurde angenommen, jedoch mit der Ver
chlechterung, daß die ſtimmberechtigte itarbeit der

Frauen in den kommunalen Ausſchüſſen geſtrichen
wurde. Die Herren ſahen darin den erſten Schritt zum
politiſchen Frauenſtimmrecht. Die nächſte Sißung des
Herrenhauſes findet erſt am 26. April ſtatt. Auf der
Tagesordnung ſteht die Vorlage auf Verlängerung der
Legislaturperiode. Der Etat wird erſt im Juni an das
Herrenhaus kommen. Nach der Sißung g. die an
ekündigte geheime Sitzung ſtatt, die ſich mit dem

Ausſchluß des Fürſten Lichnowsky beſchäftigte
Alle Anweſenden, die nicht Mitglieder des Hauſes waren
mußten Saal und Tribünen verlaſſen und die Türen
wurden dann verſchloſſen.

Das Herrenhaus überwies nach mehrſtündigen ge
de Sitzung den. Antrag über die Aus re

es Fürſten Lichnowsky, der eine große Anzah
Unterſchriften von Mitgliedern der alken Fraktion des

leich
öhnung erſtrebenden Politik

et

S Wiederaufnahme der Arbeiten für die Wahlreform.
Jm preußſſchen Abgeordnetenhaus beraten in dieſen
Tagen die Fraktionen, die ſich noch nicht klar ſind ber
ihre Stellung zur Wahlreform, eifrig über ihre end
ine Haltung gegenüber dem gleichen Wahlrecht. Am
heutigen Donnerstag wird der Wahlrechtsausſ u des
Abgeordnetenhauſes die zweite Leſung der drei Se
entwürfe zur Umgeſtaltung des Landtags wieder auf
nehmen. Das Abgeordnetenhaus ſelbſt beendet ſeine Ofter
ferien erſt am 283. April. Einen Tag nach dem Wahlrechtsansſchuß tritt der Haushaltsausſchuß des Abgeord

netenhauſes zuſammen, um zunächſt über Ernährungs-
fragen zu verhandeln. Die Regierung hat jüngſt halbamtlich erklären laſſen, daß ſie für die zweite Seeng des

Wahlrechtsausſchuſſes eine Mehrheit für das gleiche
Wahlrecht erhofft. Wie weit dieſe Hoffnung zutrifft, wird
ſich vielleicht ſchon am erſten Tage im a
ergeben aus einem Perſonalwechſel der Mitglieder einelner Fraktionen. Namentlich die Vertretung der frei
konſervativen Fraktion im Wahlrechtsausſchuß gibt ein
e Bild von der Stimmung dieſer Fraktion
Alle vier Mitglieder der freikonſervativen Fraktion haben
im Wahlrechtsausſchuß gegen das gleiche Wahlrecht ge
ar en ver doch bekannt iſt, daß ein nicht unerheb
icher Teil der Fraktion bereit iſt, für das gleiche Wahl

recht zu ſtimmen. Auch die Beſetzung der nationallibe
ralen Fraktion entſpricht nicht getreu dem Verhältnis
zwiſchen Freunden und Gegnern des gleichen Wahlrechts
innerhalb der Fraktion. Es darf erwartet werden, daß
es den Freunden des gleichen Wahlrechts in dieſen beiden

raktionen gelungen iſt, dafür zu ſorgen, daß die Zuammenſetzung des Ausſchuſſes der wir lichen timmung
ihrer Fraktionen entſpricht Schon vor Oſtern wurde da
mit gerechnet, daß einzelne Wahlrechtsgegner durch
Wahlrechtsfreunde im Ausſchuß erſetzt werden würden

Der frühere e Graf Poſadowsky, der imReichstag auf den Bänken der Freikonſervativen ſitzt, und
vor Jahren auch im preußiſchen Abgeordnetenhaus der

e Fraktion angehört hat, hält den Kampf
er Wahlrechtsgegner gegen das gleiche Wahlrecht für

Er ruft in „Nord und Süd“ den Wahlrechtsgegnern zu: olitiſch iſt es vielleicht weiſe, eine
Maßregel, deren Verhinderung ausſichtslos iſt, gelaſſen

9 rechtzeitig offen in deren er zu
tellen, ſtatt ſchließlich überrannt zu werden Graf Poſa
owsky glaubt die Konſervativen dem gleichen Wahlrechtn machen zu können durch den e daß bei
er Verteilung der Zahl der Abgeordneten auf die Wahl

kreiſe nicht nur die Seelenzahl, ſondern auch der Flächen
inhalt der Wahlkreiſe e ſein ſoll. Dieſe Forde

urchführung würde aber nur
möglich et wenn neben der Seelenzahl und dem
Flächeninhalt „die unendliche Teufe“, d. h. die Schätze be
rückſichtigt werden, die im Erdinnern unterhalb der be
treffenden Wahlkreiſe ruhen. Jn Wirklichkeit handelt es
ich aber bei der Forderung einer Berückſichtigung desi eninhalts nur um einen Verſuch, die Wirkung des
gleichen Wahlrechts im Sinne der heutigen Wahlrechts
gegner möglichſt einzuſchränken.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg



1918 vormittags 3 Uhr im Sinne

Für die uns zur Silber Hochzeit erwieſenen
Ehrnngen danken herzlichſt

Vaul Hildebrandt und Frau.
Merſeburg, den 11. April 1918.

nnen wir keinee en übernehmen, r
Serden die Wünſche deres Ka Möglichkeit Lerücheigt

Bekanntmachung über die Vor
verlegung der Stunden während
der Jeit vom 15. April bis

16. September 1918.
Der Bundesrat hat auf Grund

des S 3 des Geſetzes über die Er
mächtigung des Bundesrats zu
wirtſchaftlichen Maßnahmen uſw.
vom 4. Auguſt 1914 (ReichsGeſetzbl

folgende Verordnung er
aſſen:

L

8 1
Für die im s 2 vorgeſehene

Zeitſpanne iſt die geſetzliche Zeit
in Deutſchland die mitktlere Sonnen
zeit des dreißigſten Längegrades
öſtlich von Greenwich (Sommerzeit).

S 2.Die Sonne beginnt am
15. April 1918 vormittags 2 Uhr
nach der gegenwärtigen Zeitrech
nung und endet am 16. September

Am 29. vorigen Monats hat unſer innigſtgeliebter
Sohn und Bruder

Virtor Eicke,
Leutnant im 158. Jnfanterie Regiment und Ordonanz-

Offizier beim Regimentsſtabe,
Ritter des Eiſernen Kreuzes I. Klaſſe

und anderer hoher Orden,
in aufopfernder Pflichterfüllung den Heldentod für Kaiſer
und Reich gefunden.

Merſeburg, den 10. April 1918.
Jm tiefſten Schmerze

Julius Eicke, Rechnungsrat.
Marie Bicke geborene Meffert.
Johannes Eicke.

dieſer Verordnung.
Die öffentlich angebrachten

Uhren ſind am 15. April 1918 vor
mittags 2 Uhr auf 3 Uhr vorzu
ſtellen, am 16. September 1918
vormittag 3 Uhr im Sinne dieſer
Verordnung auf 2 Uhr zurückzu
ſtellen.

s 3.
Von der am 16. September 1918

doppelt erſcheinenden Stunde von
2 bis 3 Uhr vormittags wird die
erſte Stunde als 2 A, 24 1 Minuteuſw. bis 2 A 59 Minuten, die 55
als 2B, 2B 1 Minute uſw. bis 2B
59 Minuten bezeichnet.

Berlin, den 7. März 1918.
Der Reichskanzler.
J. P. Wallraf.

Veröffentlicht:
Merſeburg. den 8. April 1918.
Der Königliche Landrat.

J. V. von Grone.
Bekanntmachung. SErzeugerhöchſtpreiſe für Gemüſe

und Obſt betreffend.

Laut r der aſtelle e Ob

Pjötzlieh und unerwartet traf uns die tief
erschütternde Nachricht, dass unser lieber, herzens-
guter Sohu, Bruder, Schwager, Onkel und Bräutigam

der Musketier

Paul Nimrich,
Inhaber des Bisernen Kreuzes II. Rlasse,

im Alter von 19 Jahren am 28. März bei einem Sturmgngriff
vor Arras den Heldentod erlitten hat.

Menschau, den 11. April 1918.
Schmerzerfüllt zeigen dies an

Karl Nimrich und Frau.
Paul Gutſahr, z. t im Felde, und Frau.
Karl Nimrich, z. Zt. in engi. G seh U. Frau.

„ernern Ro t im eldeg und BraunElse und Lotte Nimrich.
Anna Hübner, als Brautcher e Jepfeln in n

Gruppen I, II UI auf, 60, bezw. 37.
bezw. 15 Mk. bei Birnen in d
Gruppen I m auf 52,50 bezw. 30,
bezw. 12 Mk., bei roten und gelben
Möhren ſowie Karotten auf 8.75
bezw. 6.75 Mk., bezw. 13.75 Mk.,
bei Mairüben auf 8 Mk., bei Weiß,
Wirſing und Rotkohl auf 8, bezw.
11.50 bezw. 12 Mk. je Zentner

Die Verkaufspreiſe im Groß
und Kleinhandel r im an
gemeſſenen Verhältnis zu dieſen
Erzeugerhöchſtprei en ſtehen, ſo
lange Groß und Kleinhandels
nd für den Kreis nicht ſeſtgeſetzt

in

Merſeburg, den 9. April 1918.
Der Königliche Landrat.

J. V.: von Grone.
100 Mir guten gebaggerten

ngiekies
(chlammfrei) hat abzugeben

feit, Meuschauer Mühle.
I Matratße, Im lang, 1,53 brett,
1 Gaskochmaſchine mit Bratofen

zu verkaufen
Anter- Altenburg 9.

kiserne Bittertür,
2flügl. 145 em breit, 175 em hoch
verkauft E Bernhardt,

Gotthardtſtraße 42.

Weißer Epitz

Mittwoch. mittag 252 Uhr verschied vach
langem, schwerew, in Gedald ertragenem Leiden
meine liebe. herzensgute Frau, unsere treusorgende
Mutter, Schwieger- und Grosswutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

kruu Marie Meer
geh. Gimpel,

Kleinkayna, den 11. April 1918.
Im tiefer Trauer

Friedrich Meier und Angehörige.
Tretet an mein Grab heran,
Stört mich nicht in meiner Rub,
Denkt was ieh gelitten habe,Gönnt mir nur die Kan

Bekanntmeachang

Zur Ausführung meiner Bekanntmachung vom 28 e
1917beſtimme ich:Vom ſtellvertretenden Generalkommando IV. Armeekorps be

auftragte Stelle im Sinne meiner Bekanntmachung. vom 28. Sep
tember 1917 Tg.Nr. III 5024/17 über die Verhütung oder Be
hebung von Schwierigkeiten auf dem Gebiete des Verkehrs und der
Volks verſorgung ſind die Ortspolizeibehörden. Dieſelben können
ſich, ſofern mehrere Gemeinden zu ihrem Bezirk gehören der Ge
meindevorſtände als ausführender Organe bedienen.Auf Antrag der Ortspolizeibehörden können an Orten mit
größerem Güterverkehr beſondere Militär oder Zivilperſonen vonzu verkaufen Dammſtr. 6. mir mit der Ausführung der Bekanntmachung vom 28. September

1 n re Hün er 1917 werden.ß Magdeburg, den 6. April 1918.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

Sonta i g, Generalleutnant.

Größere Poſten
Steingut-Teller

eingetroffen bei

abzugeben Kl. Sisxtiſtr. 16.

Taubendünger
(trocken und rein) kauft

Lederfabriß Vorwerk

Ein neuer Handwagen
zu verkaufen Kl. Sistiſtr. 14.
Gebranchter, gut erhaltener

Tenpich

Die Herrſchaftzwohnung
der Meuſchauer Mühle, 5 Zimmer
n Speiſekammer,
Bodenkammer, Kohlenſtall, elektr.

Lage und niedrigen Kommunal

zu vermieten. Beſichtigung nach
vorheriger ſchriftlicher Anmeldung
und Zuſage in meinem Kontor.

Feilt, Meuſchauer Mühle.
Fahriksräume

(irka 450 qm) zu vermieten
Halleſche Str. 39.

Gut möbliertes immer
per 1. Mai zu vermieten

Kreiſtſtr. 12, 1 Tr.
Ganberes möbl. Zimmer,

Nähe Elektriſche und Bahnhof, für
2 Herren zu vermieten

Ammendorfſ, Langeſtr. 8.

Scheune
Naundorf, Olgrube 5.

e I. Oktober wird enWohnung im Preiſe bis zu 500 Mi
geſucht.

Karl Braun, Clobicauerſtr.
Suche möbl. Dimmoer.

Offerten unter W A an die Exped.
dieſes Blattes.

Montenur ſucht
möbliertes Zimmer.

Offerten unter „6.
Exped. d. Bl.

Suche ſofort
freundl. möhl. Zimmer.

Exped. d. Bl.
Kind erf. Ehepaar ſucht Woh

nung von 300 400 Mk.
Fahrrad zu kaufen geſucht. Off

unter K 100 an die Exped. d. Bl.

Keller,

Eicht, beſonders vorteilhaft wegen

ſteuern, iſt bloß an älteres kinder
loſes Ehepaar zum 1. Oktober 1918

6.“ an die

Offerten unter M V 17 an die

Joh. Seb. Bach
Die nächſte Probe findet

Freitag den 26. April
ſtatt. H. Berger.
e S W eHarün's Vahans

Mücheln Jelephon 20).

Herrlichster Ausflugsort des
Geiseltales.

Spezialität:
Waldbausfruchtweine,

Waldhausvbowle.

Perfekte

Senolsn
zum ſofortigen ſucht

J. Berger,Tiefbau A. G.
Vaubüro Körbisdorf.

Unterricht in

wird per ſofort geſucht. Off. unter
„Buchführung“ a. d. Exped. d, Bl.
S SSseoöeccccacaaeue
Abeitsmädchen

(14-—16 jährig) werden geſucht.
C. Görling, 6. m. b.

Tüchtige
Zuarbeiterinnen

für Taillen, Röcke ſofort dauernd
bei hohem Lohn geſucht.r K Alpenstedtt,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 81.

kinsohlagpapier
hat e vorrätig in Päckcher
zu 30 Pnddrnteret F. Rosner

DeMetalI-u.
Klempel
Stempe

77 n
Ia. hochſtämmtgeWien

mit vorzüglichen Kronen, Tomaten,
Neuſeeländer Spinat (unerſchöpf
lich im Ertrag), Salat, Kohlrabi
und alle anderen frühen Kohl
pflanzen.

Ende dieſes Monats Kümmel-
und Majoran-Pflanzen.

W. Wittenbecher
Neumarktstor I.

Kentung!
Zahle für alte

wollene Steumpfabfälle
Kilo 1,55 Mk., für Lumpen nMetalle höchſte reiſe.
Frau Irmisch. lIobannfegtr. 10,
hüſe genau c ſanrnummer machten

15 bis 20
Zimmergeſellenfür lnmerg Stundenlohn

1,20 Mk. bei guter Verpflegung.Melden in Werninghoff b. Hoyers
werdau beim Polier A. Haar, auch
Sonntag den 14. April vormittag
in Tragarth Nr. 10.
Junger Fleiſchergeſelle

für Roßſchlächterei

W Aungort,Otto Renner, Rarkt18zu kaufen geſucht
Halleſche Str. 9, Hof.

Ha
Roßſchlächterei mit elehtr. Vetrieb.

Wir für unſer Büro
einen jüngeren Ah

h oder
Gebr. Graul.

Guche ſofort für einige Ronate
ttgen in

Gartenarbeit
erfahrenen Mann oder Frau.

Frau Kommerzienrat

a ar erWir ſuchen zu baldtgem Antritt
eine größere Anzahl vor

Frauen zu Erdarbeiten
u den im e Braunkohlen
ergbau üblichen Lohnſätzen.

Grube Otto bei Körbisdort,

Auſwartung,
auch en Lehn für vormittags
bei gutem geſucht

Sand I Treppe.

Aufwartung
für ſofort geſucht Poſtſtr. 1 Tr

Am fwart umg
für einige Vormittagsſtunden Diens
tag, See Sonnabend echt

tenplan 1 Tr. I
Kriegerfrau

ſucht für nachm. Beſchäftägung

u erfr. in der Exped. d. Bl.
Anſtändige ſaubere ältere Frau

zur Führung eines kleinen Haus
halts geſucht.

Angebote unter 400 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

(Form eiſernes Krebrosche von Kayna nach B Bahn

Frankle ben Merſeburg verloren
Da Andenken, bitte gegen Beloh
nung abzugeben

erſeburg, Hirtenſtr. 11, 1 Tr
Unterbluſe (Handarbeit)

verloren. Gegen See gzugeben Brühl 2(ündeidsnes Rinderfgckchen

Mittwoch abend vom MarktObere Breite Str. verloren. Se

gegen rbere Breite Str- 14.

eventl.
Fräulein



Sonnabend Tivo'f“,
Civon-Cheure

Dir. Artur Dechant.
Sonntag den 14. April 1978.

abends 1/38 Ahv
Gaſtſpiel des 1. Operetten Tenors

Eduard Waher von den ſtädtiſchen

Theatern in Leipzig. e

EVA
(das fabrikmäcel',

Operette in 3 Akten von F. Lehär.

Anlegerin
wird geſucht.

Görling, 6. m. b. H.

nehmen bis 18.

Sächsische Provinzialbank,

Mitteldeutsche Privathank,

Sparkasse es Kreises Merseburg,

zFIChnun 3F
aufcdie 8. Kriegsa

April 1918, 1 Uhr itigge ontgegen:

Stäcktischs Sparkasse,

Bankgeschäft Fr. Schuſtze,

Hilfsdienſt.
Alle männlichen Perſonen, die nach dem 31. März 1858 geboren

ſind und die das a eerre Lebensjahr vollendet haben, ſoweit ſie
nicht a) zum aktiven Heere oder zur gktiven Marine gehören oder
b) auf Grund einer Reklamation vom Dienſte im Heere oder in der
Marine zurückgeſtellt ſind, ſowie alle männlichen Angehörigen der
öſterreichiſchungariſchen Monarchie, die nach dem 31. März 1858
geboren ſind und das ſiebzehnte Lebensjahr vollendet haben, ſoweit
ſie im Deutſchen Reiche ihren Wohnſitz oder gewöhnlichen Aufenthalten und nicht zum aktiven Heere oder der Marine gehören, haben
ſich anzumelden.

Auf Grund der Bekanntmachung des Reichskanzlers betr.
Beſtimmungen zur Ausführung des S 7 des Geſetzes über den
vaterländiſchen Hilfsdienſt vom 1, März 1917 haben ſämtliche
Meldepflichtigen eine Meldekarte auszufüllen.

Die Vordrucke zu den Meldekarten werden am
Freitag den 12. April 1918, Den von 8—1 Ahr und

nachmittags von 3—6 Ahrim alten Rathauſe Burgſtraße 1 wegen und die ausgefüllten
Meldekarten ſind ebendaſelbſt wieder abzugeben und zwar

Dienstag den 16. April 1918
die Meldepflichtigen W wo e A bis M undMittwoch den 17. April 1918die Meldepflichtigen mit dem ſehen von N bis Z vor
mittags von 8— i Ahr und nachmittags von 3—6 Uhr im Rathaus
Burgſtraße 1.

Die zurückgegebenen Meldebeſtätigungen ſind ſorgfältig aufzu
bewahren und auf Erfordern ſpäter vorzulegen. Mit Geldſtrafe bis
zu einhundertfünfzig Mark oder mit Haft wird beſtraft, wer die
Meldung oder Mitteilungen ſchuldhaft unterläßt.

Merſeburg, den 10. April 1918.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jn der letzten Zeit iſt in der Heimat trotz des Verbotes ein

r Abſchuß von Brieftauben beobachtet worden.
r Angaben, die zur Feſtſtellung von Taubenſchützen führen,ſodaß Heren ſtrafrechtliche Aburteilung erfolgen kann, wird eine Be

ſohnung von 20 Mark gewährt.
Dieſes wird dem Publikum zur öffentlicheu Kenntnis gebracht.
Magdeburg, den 7. April 1918.

Der ſtellvertretende Kommandierende General
Sontag, Generalleutnant.

Roßſleiſch und Jleiſchwaren Verkauf
findet am 12. April 1918

bei Hoffmann, Oberbretteſtraße Nr. 4

X. 59448.

Vortrag

Flotten Verein Merſeburg.
Sonnabend den 13. April 1918, abends pünktlich 7* b

im Saale des „Tivoli“
e See Herbert vom Admiralſtabe

Der UBootkrieg, ſeine Erfolge, Wirkungen
und Zukunftsausſichten (mit Lichthildern).

Eintritt frei für unſere Mitglieder und Freunde unſeres
Flottenvereins. eDer Vorſtand.

S

nachmittags von 2—3 Uhr auf die Ordnungsnummern tot 200
20

ſtatt
I-300

Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch oder Fleiſch
waren beſteht nicht.

Merſeburg, den 11. April 1918. I. A. I. 523/18,
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Dem geehrten Publikum zur Kenntnis, daß ich wieder
Freitag den 12. April

Fleiſchmarken eintauſche.

Guſtav Franke jr.,
Fleiſchermeiſter.

2 eS Kammer Lichtspiele!!
Kleine Ritterstrasse Fernruf 529

4 m

S

Ab Freitag bis Montag

„„Sturmklut?!
oder „ihr Sohn“.

Prgreifendes Sohauspiet in 4 Akten

Auberdem ein prächtiges Beſprogramm,

e

De

Konzert
zum Beſten des Mobilmachungsausſchuſſes

vom Roten Kreuz
im Saale der Landesverſichernugsanſtalt

am Freitag den 12. April 1918, abends Uhr
unter gütiger Mitwirkung der

Konzertſängerin Frau Roſe Walter aus Berlin (Gopran)
der Frau Dr. Anna Gchmid:- Schumann (Klavier) und der

Herren Gkoniechi (Klavier), Dr. Sannemann (Violine),
Vagt (Bratſche), Gachſe Fenn GSchwarze (Contrabaß)

von hier.

Karten zu 3 und 2 Mk. in der Buchhandlung des Herrn
Stollberg hier.

Gewinn Auszug
der

11, Preuss.-Sücld. (237. Kgl. Preuss.) Klassen- Lotterie
4. Klasse. 2. Ziehungstag 10. April.

Auf jede gezogene Nummer slnd gwet gleleh hohe Gewinne goefallen,
und zwar Je olner auf die Lose gleſeher Nummer n don Pelden

Abteilungen I und II

(Ohne Gewahr.) Nachdruck verboten.
in der Vormittagsztiehung wurdeag Gewinne über 192 Mark gezogen.

4 Gewinne zu 6000 M 180068 220602
2 Gewinne zu 8000 M 186737
8 Gewinne zu 1000 M 61095 125098 186694 222949
16 Gewinne zu 500 M 6648 27965 40446 46410 668759

107696 109831
68 Gewinne zu 400 M 1491 14788 80721 82688 97186 40837 41797

46193 68226 61611 66706 70678 79366 88937 118684 128962 190208 16408
178092 175686 176105 176190 18349168 189880 196597 196868 20008
207250 207400 210728 211883 226426 226883 228896

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne ber 192 Mark gerogen.
2 Gewinne zu 20000 M 123470
2 Gewinne zu 15000 M 199442
4 Gewinne zu 6000 M 26605 1326561
10 Gewinne zu 3000 M 87698 122920 127997 149052 487846
10 Gewinne zu 1000 M 68657 87931 128940 129183 218681
28 Gewinne zu 500 M 12678 42259 46904 880723 98278 108987

128602 139845 148800 1496548 1657568 162803 201062 208643
82 Gewinne zu 400 M 11418 14471 17189 109244 19852 29417

36224 36850 46128 58426 54087 656188 56888 66888 60866 72569 72731
72825 95073 98642 101748 118985 121689 129647 183741 186980 187400
1486568 146008 149073 151668 161840 162927 169710 182367 168567
196722 197404 198463 204945 214711

Pio Ziehung der 5. Klasso begingt am J. Mal,

80805

kunkenhurg,

wut üen t. Hrn

h Varfete
Vorstelune,
Direktion kugen More,

Joseſnha Bafell
e

JongleurPergloy, vom Albert

l

Schumann Theater
Frankfurt a. Main

le ne
Eusen i
Sachs. Komiker

ar ore
Dniversal- und

Hofkünstler

Pepi und kugen
primaMore, Gesangsduo

Wilham tot
wmusikalischer Clown

l ehe di

Musikleitung:
Dirigent Eimann.

Anf. 7 Kässenöffn. 6 Uhr.
Vorzugskarten im Zig -Geseh,
des Herrn Fuchs 1. Platz num,

M 1.50, 3 Platz 1.25.
Abendkassse: 1, Platz num. 1 76,
3. Platz 1.35, 83. Platz 1.00.

I
n Ritterstr. I.

Programm v. Freitaghis Gonntag.

Jimmy Valentine
(Alte Günden).

Schauſpiel in 5 Akten aus der
Serie Kronenklaſſe.

Flaſchengeiſter.
Luſtſpiel in 2 Alten mit Liga Ley.

Sonntag von 3 Ahr ab
Jugendvorſtellung.

Ab 5 und 755 Uhr Vorſtellungen
für Erwachſene

Bierstube
zur goldenen Kugel

(Koßſpeiſe Wirte
Obere Breite Stra

empfiehlt zu jeder Tageszeit
Gouiaseh, Sauer-

hbraten, Beefsteak,
B. Mollnau.

iergn eine Belege



rungen haben bereits begonnen.

zum
Politiſche Kberſicht.

Hſterreich-Ungarn. Graf Czernim, der Sonntag
nach Bukareſt gereiſt war, hat ſofort nach ſeiner Ankunſt
in Bukareſt die Rückreiſe nach Wien angetreten. Jn Ber

liner gut unterrichteten Kreiſen wird die Rückkehr des
Grafen Czernin aus Bukareſt nach Wien beſtätigt. Jn
Hſterreich legt man entſchieden Verwahr ung ein gegen
die von Clemenceau ausgeſprochenen Verdächtigun-
gen Kaiſer Karls, der, nach einer Erklärung Cle
menceaus, in einem Schreiben im März 1917 ſeine Zu
ſtimmung zu dem Anſprüch Frankreichs hinſichtlich Elſaß
Lothringens eigenhändig gegengezeichnet haben ſoll. Jn
einem zweiten kaiſerlichen Schreiben wäre feſtgelegt wor

den, daß der Kaiſer mit ſeinem Miniſter einig gehe. Die
Verdächtigungen ſtehen im vollen Widerſpruch zur Wahr
heit. Wie hier verlautet, wird die öſterreichiſchungariſche
Regierumg die Verdächtigungen Elemenceaus, die ſich gegen
die Perſon des Kaiſers Karl vichten, abweiſen und als
eine Fälſſch ung hinſtellen.
England. Lloyd George hielt Dienstag im Unterhauſe
ſeine langerwartele Rede über die Lage an der Weſt
Front und über die neue Dienſtpflichtvorlage. Lloyd
George führte zunächſt aus, daß das ritiſchſte Sta
di um des Weltkrieges angebrochen ſei, in dem über
das Schickſal des Reiches, Europas und die Freiheit der
ganzen Welt entſchieden werden würde. Die Deutſchen
hätten verſchiedene Vorteile auf ihrerSeite gehabt, einmal den Vorteil der Jnitiative, wo
durch ſie in die Lage verſetzt worden ſeien, Zeit und Ort
des Angviffs zu beſtimmen. Dann hatte der Feind den
Vorteil des einheitlichen Oberbefehls. Was die Anzahl
der verloren gegangenen Kano wen und Ma-
ſchinen gewehre und die Kriegsgefangenen betreffe,
abe der Gegner außerordentlich übertrieben General

Haig habe verſichert daß die deutſchen Angaben unmöglich
ſtimmen könnten. Am Schluſſe ſeiner Ausführungen gab
er die Vorſchläge des Mannſchaftserſa t
Geſetzes bekannt. Er ſagte, der erſte Vorſchlag wäre,
das militäriſche Alter guf 50 Jahre zu er
höhen und in einigen beſonderen Fällen bei Männern

mit beſonderen Eigenſchaften beſonderer Schulung und
Exrfahrung auf 55- Jahre. Es wäre nicht möglich, länger
den Ausſchluß Jrlands zu rechtfertigen, und er
werde daher vorſchlagen, die Dienſtpflicht auf Jv-
hand guszudehnen unter denſelben Bedingungen
wie in Großbritanniem. Lloyd George ſchloß. Der
Feind hat auf der Höhe ſeiner Macht ange
griſſfen. Wir ſind von einem mächtigen Ver

bündeten im Stiche gelaſſen worden, und
eimanderer mächtiger Verbündeter iſt noch

„nücht bereit, ein Zehntel ſeiner Macht in
die Wagſchale zuwerfen. Wenn wir einen Jahre
dauernden Krieg vermeiden wollen, danm muß dieſe
Schlacht jetzt gewonnen werden, und m ſie zu gewinnen
müſſen wir bereit ſein, alle unſere Hilfsmittel einzuſetzen.
berichtet der Vertreter der „Daſly Mail aus Dublin von
8. April, daß alle öffentlichen Körperſchaften
in Jrland der Dienſtpflicht widerſprechen
Der Bürgermeiſter von Waterford erklärte, daß die Dienſt
pflicht in. Jrland dasſelbe bedeuten würde, wie wenn
Deutſchland die Belgier in ſeine Armee einreihte.

Deutſchland
Das Ukraine Abkommen unterzeichnet. Nach langen,

re Verhandlungen iſt Dienstag mittag das Ab
o mm an über die Beſchaffung von ſechs ig Mil
lionen Pud Brotgekreide, Futtergetreide,
Hülſenfrüchte und Ol ſahen von den ukrainiſchen,
deutſchen und öſterreichiſchungariſchen Delegierten
un tergeichnet worden. Zur geſchäftlichen Durchfüh
rung der großen Aufgabe haben Deutſchland und Oſter
reich Ungarn in Kiew eine kauſmännmi ſche Wirt
fchaftsſtelle errichtet. Sie nimmt mit ihrem Kom
miſſionären das Getreide von der ukrainiſchen Handels
organiſation oder durch eigene ukrainiſche Unterkommiſſio
näre ab. J April ſänd neun im Mai fünf
en im Juni zwamzig, im Juli neunzehnMillionen Pud zu liefern. Die veſtehenden Höchſt
reiſe für den ukrainiſchen Erzeuger, fünf Rubel für

gen und ſechs Rubel für Weigen, dürſen nicht erhöht
werden. Zuſchläge für Unkoſten aller Art und Komm

miſſionemn ſowie Frachtwaten, ſind entſprechend dem per
ukvaimiſchen Preisniveau feſtgelegt. Getreidelieſfe-

Die neuen Steuern. Wie wir aus parlamentari
ſchen Kreiſen hören, ſehen die in Vorbereitung befind
lichen neuen Steuervorlagen für das Reich eine
Mehreinnahme von 200 bis 250 Millionen an
Steuern im Etatsjahre vor.

Die Löſung der „Einjährigenfrage“. Wie „Ger
mania berichtet, hat kürzlich bei Beratung des Kultus
etats im Haushaltungsausſchuß des Abgeordnetenhauſes
auf Anfrage wegen der künftigen Geſtaltung der Ein
jährig Freiwilligen Prüfung der Kultusminiſter Dr.
Schmidt erklärt, daß ſeine Verwaltung dieſe Angelegenheit
in ſtändigem. Einvernehmen mit der Militärbehörde
weiter fördere. Nach ſeiner Kberzeugung würde als Ende

ergebnis die Beſeitigumg der ſogenannten wiſſen
ſchaftlüichen Prüfung für dem einſährigen Dienſt
in Betracht kommen wovon er ſich eine Entlaſtung
der höherem Schulen verſpreche, die dadurch ihrer eigent
lichen Aufgabe wieder zugeführt würden. Fernerhim ſollen
für die Berechtigung zum einjährigen Dienſt in erſter
Linie rein m ili täriſche Qualitäten ausſchlaggebend
ſein Dieſe Erklärungen wurden im Ausſchuß mit leb
haftem Beifall aufgenommen

Weitere ſchwere Anklagen gegen Lichnowſky. Die
„Köln. Volkszig.“ erfährt von einem gus engliſcher Geſangenſchaft zurückkehrenden Herrn: Jch war 10 Monate
als Kriegsgefangener in England und hatte in London
Gelegenheit, mit züvpilimternierten De u t ſchen
zit ſprechen. Bei allen, ohne Anſehen des Standes, fand
ich die gleiche Stimmung höchſter Erbitterung
gegen den Fürſten Lichnowſky- die Träger dieſer
Stimanung ſind ausnahmslos alle Zibilinternierten Deut
ſchen, und das ſind nicht mun, wie man vielfach ange

„Aerſebnrger
e den e. Aprile

nommen Hat, Kellner und Friſeure, ſondern mit einigen
Berſchiedenheiten in der Zahlenſtärke ſind alle Stände,
bis zu den Höchſten, gleichmäßig vertreten. Alle erheben
gegen Lichnowſty die Anklage, daß ſie ihre Gefan-
gemſchaft wuw ihm verdanken. Am 1., 2. und
3. Auguſt 1914, als wir mit Frankreich und Rußland be
reits in Krieszuſtande waren, aber noch nicht mit Eng
land, ſtrömten ſie zur Botſchaft, aber Lüſchnow r y
verweigerte ihnen die Päſſe zur HeimatErſt am Nachmittäge des 3. Auguſt konnte der jetzt in
Berlin im Auswärtigen Amte tätige Botſchaftsrat Jo
hannes 600 Deutſchen die Gelegenheit zur Heimkehr auf
einem holländiſche Dampfer vermitteln. Von den heute
Jnternſerten, etwa 120 000 Deutſchen, im England macht
das gerade Prozent aus.

Provinz und Amgegend.
F Halle, 10. April. Jm der letzten Stadtperord

nete witz umg kam es vor Eintritt in die Tagesord
nung zu einer Ehrumg für Oberbürgermeiſter Dr.
Riva, der am 2. April 1906 in ſein Amt als Oberbürger
meiſter der Stadt Halle eigeführt wurde, es alſo jetzt
12 Jahre bekleidet. Stadtverordnetenvorſteher Geh. Juſtig
rat Keil hielt eine Anſprache, in der er den nie ermüden
den Sleiz, das Geſchick und die grotze berwindungsgabe,
die der Oberbürgermeiſter bei ſeiner Tätigkeit an den Tag
gebegt habe, hervorhob. Oberbürgermeiſter Rive dankte
mit herzlichen Worten, indem er betonte, daß ſeine Lebens
arbeit nur der Wohlfahrt der Stadt Halle gelten ſolle.
Dem Abſchluß eines neuen Waſſerlieferungsvertrages mit
der Gemeinde Ammendorf ſtimmte die Verſammlung zu.
Ein Antrag, die Schankkonzeſſionsſteuer im Haushalt zu
ſtreichen, wurde angenommen. e

Mühlhauſen, 9. April. Eine 18 jährige Landwirts
tochter H. aus Büttſtedt hatte ein Liebesverhältnis
mit einem franzöſiſchen Kriegsgefangenen
und beſchloß mit ihm nach Frankreich zu fliehen. Eines
Tages entwendete ſie iherm Bruder 3000 Marxk und einen
faſt neuen Zivilanzug. Mit dem Gelde wurde zunächſt
alles zur Reiſe Notwendige angeſchafft, ſelbſt eine große
Drahtſchere kaufte man, um an der Grenze befindliche
Drahthinderniſſe zu durchſchneiden. Jn Ebersbach
wurden die Ausreißer gefaßt und das Mädchen ihren
Eltern, der Gefangene dem Lager Langenſalza zugeführt.
Das Mädchen, das ihrer Niederkunft entgegenſieht, hatte
ſich jetzt vor der hieſigen Strafkammer zu verantworten. Die
Unbeſonnene hat, wie die Mühlhäuſer Zeitung meldet, ihr
Liebesabenteuer mit 4 Monaten Gefängnis zu büßen.
Ein Dienſtmädchen aus Bollſtedt, das ebenfalls mit einem
franzöſiſchen Gefangenen ſtrafbaren Verkehr unterhälten
hatte, wurde zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Genthin, 10. April. Weil er einen Pickel im Ge
ſicht nicht beobachtet hatte, zog ſich der Bahnbeamte
Wegener hier eine Blutvergiftung zu, an deren
Folgen der 40 jährige Mann nach kurzer Zeit unter großen

Gottingen, 10. April. Spielbende Kinder fanden
geſtern nachmittag 4 Uhr am Papenberge bei Wehnde in
Sinem Dornbuſch die Leiche eines etwa 25 Jahre alten
Mannes. Die Wäſche der Leiche iſt G. S. gezeichnet
Man nimmt Raubmord. an, da die Leiche aller Wert
ſachem ledig und die Schußwaffe die durch Schläfenſchaß
den Tod herbeigeführt hat, nicht gefunden werden konnte.

t Worbis, 9. April. Jn Ecklingerode überraſchte ein
Knabe, der ſeiner Mutter etwas vom Boden holen
ſollte, in der Wurſtkammer einen Dieb. Dieſer würgte
mit einem Riemen dem Knaben den Hals zu und ſteckte
den Jungen dann unter ein Bett. Zu ſeinem Glück konnte
der Knabe noch einmal „Mutter“ rufen, was dieſe hörte
und deshalb auf den Boden eilte, wo ſie ihren Jungen
noch zur rechten Zeit fand und retten konnte. Der Dieb
war indes unerkannt entkommen.

Leipzig, 9. April. Jn der letzten Ratsſitzung
nahm man Kenntnis von einem Telegramm des Bürger
meiſters von Sofia, worin dieſer mitteilt, daß der herz
liche Empfang, der den zur Muſtermeſſe in Leipzig ge
weſenen Vertretern Bulgariens zuteil geworden ſei, in
der Heimat große Freude ausgelöſt habe. Die Stadt hat
darauf der Hauptſtadt des verbündeten Reiches geant
wortet, daß ſie ſich der Anerkennung der bulgariſchen
Meßbeſucher ſehr freue, auf eine weitere Ausgeſtaltung
der Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſchland und Bul-
garien hoffe und der Stadt Sofia ihre Grüße entbiete.

Zwickau, 10. April. Nachdem in mehreren Städten
das Fleiſch gaſchlachteter Elefanten verpfundet wurde,
kommt in Zwickain in dieſen Tagen Kamelfle i ſch zum
Verkauf. Es ſtammt von vier Mehari-Kamelen der Hagen
beckſchen Tierſchau her, die in der erſten Märzhälfte hier
guftrat. Damals verkaufte die Direktion die Tiere wegen
Futtermangels an eine Zwickauer Roßſchlächterei, die ſie
noch einige Wochen hindurch verpflegt und jetzt geſchlachten
hat. Von den größten Tieren wurden 8 bis 4 Zentner
Fleiſch. gewonnen. Der Geſchmack ſoll demjenigen des
Rindſfleiſches ähnlich ſein, doch wird verſichert, daß das
Kamelfbeiſch noch weſentlich ſaſtiger iſt.

Merſeburg und Umgegend.
11. April.

Jm Kampfe fürs Vaterland gefallen. Den Helden
tod erlitt in den letzten ſchweren Kämpfen im Weſten der
Seutnänt und Ordonnangoffizier im 158. Jnf.- Regt. Victor
Eiſcke, Sohn des Gerichtsſekretärs Rechnungsrat Eicke
hier. Er war Jnhaber des Eiſernen Kreuzes l. und
2. Klaſſe und anderer hoher Kriegsauszeichnungen. Ehre
ſeinem Andenken!

Auszeichnung. Feldwebel Loſſe vom Landſturm
Bataillon IV. /25, 1. Kompanie, erhielt das Verdienſtkreug
für Kriegshilfe.

Amtliche Bekanntmachungen des Kgl. Landrats,
betr. Vorverlegung der Stunden während der Zeit vom
15. April bis 16. September d. J., Exzeugerhöchſtpreiſe
ür Gemüſe und Obſt ſowie Angabe der Firmen, bei denen
ltmaterial uſw. abgeliefert werden kann, werden in der

heutigen Nummer veröffentlicht. Intereſſenten werden
e Bekanntmachungen beſonders aufmerkſam ge
macht.

77
Hilfsdienſt. Sämtliche Hilfsdienſtpflichtigen haben

eine Meldekarte auszufertigen. Die Vordrucke hierzu
werden am Freitag den 12. April d. J. im alten Rar
hauſe von 8 1 und 3—6 Uhr ausgegeben. Die ausge
füllten Meldekarten ſind dann am Dienstag den 16. April
durch die Meldepflichtigen mit den Anfangsbuchſtaben
A bis M und am Mittwoch den 17. April die Melde
pflichtigen mit den Anfangsbuchſtaben N bis Z. abzu
geben. Die Abgabe hat, wie bekannt gegeben, veſtimmt
ſtattzufinden, da die Meldekarten am Donnerstäg einge

jandt werden müſſen. SLeergutückſendung. Vielfach beſteht die Meinung,
daß Kiſten mit leeren Flaſchem, leere Fäſſer und Korb-
fachen von der Eiſenbahn gegenwärtig nicht befördert
werden. Das iſt ein Jrrtum. Verpackungsmaterial für
Lebensmittel wird ſtets beſördert. Es muß aber im
Frachtbrief bemerkt werden, daß das zZurückgehende Leer
gut „zur Füllung mit Lebensmitteln“ dienen oll.

Das Gewitter, das am Sonnabend hier
bemerkt wurde, aber außer ſchwachen Blitzſchlägen nur
leichten Regen brachte, iſt in einzelnen Teilen unſerer
werteren Umgebung und der Provinz Sachſen verheevend
aufgetreten Jm weſtlichen Teile unſeres Kreiſes zwiſchen
Schafſtädt und Mücheln ſowie im nördlichen Kreiſe Quer
fur gingen gewaltige Regenmaſſen nieder, die vielfach die
Acker und Straßen verſchlanmien. Die Blitzſchläge rich
teten keinen Schaden an. Dagegen wurde in Mühlhauſen
ein 18 jähriger Junge vom Blitz getroffen und teilweiſe
gelähmt. Die ſtarken egenmengen richteten größeren
Schaden an. Jm Kreiſe Weißenſee ging ein ſchweres Un
wetter mit Hagelſchlag nieder, die Waſſermengen richteten
an den Sagten großen Schaden an. Auch im Werratal
ging. ein ſchweres Gewitter nieder.

Uber Behebung von Schwierigkeiten auf dem Ge
biete des Verkehrs befindet ſich im Anzeigenteil der vor
liegenden Nummer eine Bekanntmachung des ſtellv. kom
mandierenden Generals Ferner hat die gleiche Stelle
ein Verbot, betr. Abſchuß von Brieftauben, erlaſſen

Der Erweiterungsneuban der Königl. Regierung
iſt jetzt ſo weit fertiggeſtellt, daß der Bauzaun entfernd
werden konnte. Das Gebäude wirkt in ſeiner äußeren
Geſtaltung imponierend. cDie hieſigen Reſerve-Lazarette werden zurzeit von
allen transportfähigen Verwundeten zwecks Auf
nahme neuer Schwer verwundeter geräumt.
Die bisherigen weniger ſchwer Verwundeten kommen
hauptſächlich nach weſtpreußiſchen Lazaretten.

Uber den UBootkrieg, ſeine Erfolge, Wirkungen
und Zukunftsausſichten hält in der hieſigen Ortsgruppe
des Flotten vereins am Sonnabend, 13. April, Leut
nant zur See Herbert vom Admiralſtab einen Vor
trag, der durch Lichtbilder erläutert wird und der
allſeitiges Jntereſſe verdient.

Tivolt Theater. Sonntag den 14. April findet ein

Gaſtſpiel des r e Wein zädtiſchen Theatern in Leipzig im der miS M b e mamnenen Qperette „Ei v g, d. g.
Fabrirm äd el von Lehar ſtatt.

Roman. Wegen Raummangel mußte die Fort
ſetzung des Romans für die nächſte Nummer zurückgeſtellt
werden. Wir bitten unſere Leſer dieſerhalb um' Nachſicht.

Vaterländiſcher Frauenverein MerſeburgStadt.
Der Verein tagte geſtern nachmittag bei zufrieden

ſtellender Beteiligung zu der Jahreashauptver-
hammluwg in der „Funkenburg“. Die verdienſtvolle
Vorſitzende, Frau Regierungspräſident v. Gersdorff,
nahm nach kurzen begrüßenden Worten die Ehr ung
von 9 Dienſtboten, die länger als 5 Jahre bei ein
umd derſelben Herrſchaft gedient haben, vor, indem ſie
ihnem unter herzlichen Glückwünſchen für die in der be
ſonders ſchweren Zeit bewieſene Treue und in dankbarer
Anerkennung vont Verein geſtiftete künſtleriſch hergeſtellte
Ehrenurkunden überreichte. Die Ausgezeichneten
wurden ſodann vweichlich bewirtet.
Der von Superintendent Prof. Bithorn erſtattete

Kaſſenbericht illuſtrierte am deutlichſten die viel
ſeitige und umfaſſende Kriegs und r r
arbeit des Vereins und die dafür aufgewendeten vielen
Tauſende Mark. Sie verteilen ſich auf wohl beinahe 20
verſchiedene Abteilungen. Angeſichts dieſer gewaltigen,
eine deutliche Sprache vedenden Zahlen muß man ſich un
willkürlich fragen, wie es möglich war, bei dem im Ver
hältmis zur Einwohnerzahl der Stadt geringen Mitglieder
ſtande von rund 560 und den nur 1510 Mk. betragenden
Mitgbiederbeiträgeen ſolch enorme Arbeit zu leiſten und
die in die Hunderttauſende gehenden Ausgaben beſtreiten
zu können. Allerdings hat es an Wohltätern bezw. veichen
Stiftungen ſeitens derſelben nicht gefehlt immerhin
bedurfte es äußerſt ſparſamſter Bewirtſchaftung, um allen
Anforderungen gerecht werden zu können. Und dieſe
ſtrengſte Sparſamkeit gilt auch bezüglich des neuen Ge
ſchäftsahres. Es iſt da im Jntereſſe des humanen Werkes
zu hoffen, daß dem Verein neue Stiftungen und vor
allem zahlreiche mewe Mitglieder zugeſührt werden
Die Geſamtabrechnung ergab ein Mehr von 27037 Mk.
wovon 25 900 Mk. Kapitalsanlage darſtellen ſo daß ein
Reſſt beſtand von 1137 Mk. verbleibt. Dem Schatz
meiſter und dem Geſamtvor ſtande wurde für die
große aufopfernde Arbeit der Dank abgeſtattet und Ent
haſt ung erteilt. Beſonders anerkennend gedachte die
Vorſitzende noch der bedeutenden Rechnungsführevarbeit
durch Rechnungsrat Eiſchardt, dem aus Dankbarkeit
Sttegemanns Kriegsgeſchichtswerk überreicht wurde.
Jm Anſchluß an den Kaſſenbericht machte Frau Re

gierungspräſident v. Garsdor ff. noch einige intereſſante
Mitteilungen aus den Haupttätigkeitsgebieten des Vereins
Danach war das Mädchemhe im voll beſetzt, zeitweiſe
ſogar überfüllt. Ein konfirmiertes Mädchen wurde ein
Jahr länger behalten und dann einem Haushalt zugeführt,ein anderes konfirmiertes Mädchen kam nach dem Merthe

Haus in Halle. Bezüglich der Gemeindepflege ließ
man ſich die Uberwachung des Ziehkinderweſens,
die Kinderfürſorge überhaupt und die Tuber-
kuloſebe kämpfung in ergiebigſter Weiſe angelegen
ſein. Das Hauptaugenmerk galt der Säuglings-
pflege, Es ſind gegenüber dem Vorjahre 50 Kinder
mehr geboren, allerdings auch einige mehr geſtorben. Die
Todesurſachen waren die üblichen; erfreulicherweiſe kann



faſtgeſtella w. daß geſthrliche Kropkhetten, außer vur J Ngpenber v. J gelegentlich des jährigen Jeinem e n gtnegt nd 3 Hanptoe a auf ſein 190 b riges e
ſt e ſtillznde Müller er zur dlichen konnte. es o b Sinneenner focken zur Hert 9 Volte an e Verein his ſich I dem Hauptverein mitüche n ereins haben ſi nßeretden ich entwickelt ſeinem Programm an bezw. vexſchmolz mit dieſem
und ſind durch Errichtung der Mittelſtandsküchen Jm Kriege 1870 entwickelte er e eine ſegensreiche Ta
ſowie Einführung der Abend u ppen erweitert worden tigkeit, in dem er zwei Reſervelazarette unterhielt, Sol
Die Jn anſpruchnahme war derart, daß zeitweiſe die Zahl datenhemden anfertigen ließ und Wollſachen an die Front
eingeſchränkt werden mußte. Das dringende Bedürfnis ſandte, wofür ſeinerzeit die Kaiſerin ein Anerkennungs
der chreiben ſandte. Der in Dienſten des VaterländiſchenFrauenvereins raſtlos tätige Oberregierungsrat n

darauf eingehend die r ende Kriegshilfe- und
Fleiſch zur Abgabe, was bei den kleinen Leckermäulern be Friedens bezw. Wohlfahrts arbeit des Ver
hechtigte Freude hervorgerufen hat. Jn der Kriegsküche eins während des gegenwärtigen Weltkrieges. Da
wurden insgeſamt 588 879 Portionen verausgabt. Ein dieſe Arbeit in den fünf Lazaretten ſowohl wie auch
ſchließlich der 5000 Mk. Zuſchuß von der Stadt ſind den Frontſoldaten und der durch den Krieg in Mitleiden
133 445 Mk. vereinnahmt und bis 31. Dezember v. J. ſchaft gezogenen heimiſchen Bevölkerung gegenüber be
131 730 Mk. verausgabt. Bedürftige wurden vom Verein kannt ünd in er Hauptverſammlung des Vereins noch
t unterſtützt. Auf dem Gebiete der Tuberku von Frau Regierungspräſident von Gersdorff ins
koſefürſorge hat der Verein mit der Stadt einen Gedächtnis zurückgeruſen worden iſt, können wir von
Vertrag abgeſchloſſen, wonach er fortan die Leitung der einer Wiedergabe Abſtand nehmen. Erinnert ſei nur
Stelle übernimmt. Es iſt für dieſelbe ein neues, allein- nochmals an die Krüppel-, Säuglings- bezw.
ſtehendes Haus in der Brauhausſtraße gemietet worden Kinder und an die Luberkuloſe-FArſorge,
Die Lungentuberkuloſe nimmt leider in erſchreckender an das Mädchenheim, die Kriegsküchen, die
Weiſe überhand, ſo daß dem Verein hier vermehrte Ar Milcha bgabe und die Kriegspaten ſchaften
beit erwächſt. Es wurden überall ſchöne Erfolge erzielt. Nur mit derBei Aufſtellung des neuen Kaſſenvorgunſchlages überlaſſung der gehehzten und beleuchteten Räume des
wies die Vorſitzende auf die Notwendigkeit e Spar- Heims in der Sefſnerſtraße während der ſtrengen e

inder hüche wird durch die Tatſache. illuſtriert,
daß die Zahl der Kinder ſich auf 1100 ſteigerte. Seit
1. März gelangt in der Küche wöchentlich dreimal etwas

famkeit hin und bat um Werbung wauer itglieder. tage im letzten harten Winter erlebte der Verein inſofern
Der Vorſtand wurde ergänzt durch die Neuwahl von Frau eine Enttäuſchung, als von dem ſo gut gemeinten Aner
Erſte Bürgermeiſter Her tzog. bieten kein Gebrauch gemacht wurde. Oberregierungsrat

Aus den weiteren Mitteilungen ſei noch hervorgehoben, Hoche machte am Schluſſe auf die dringend notwendige
daß nach den großen Ferien des 50 jährigen Jubie finanzielle Stärkung des Vereins aufmerkſam und bat um
Jäum s des Hauphvereins gedacht werden ſoll neue Mitglieder- Zufuhr und um Spenden für die Kriegs
und. daß bezüglich der vom Verein übernommenen J patenſchaften.
Kriegspatenſchaften über 300 Kinder verſorgt Jm Laufe des Abends hielt noch Pfarrer Drey
werden ſollen. Oberregierungsrat Hoche bat um reges mann eine zündende patriotiſche Anſprache, die in einer
Intereſſe an dieſem neuen Zweig der Fürſorgearbeit und e zur Zeichnung der Kriegsanleihe
um tatkräftige Unterſtützung durch Stiftungen. Hoffent- ausklang.
lich verhallt dieſer Appell nicht ungehört. Gegen 62 Uhr
ſchloß Frau Regierungspräſident v. Gersdorff die

erſammlung. Jn einer Erfriſchungspauſe wurde
zum Beſten des Vereins Kaffee und Kuchen gereicht.

Eine würdige Fortſetzung fand die Verſammlung durch
den in Gemeinſchaft mit dem Verein zur Förde-
r der Jugendpflege und der Organiſation der
weiblichen Jugendpflege im Regierungs
bezirk, um deren a rerte ſich Frau Regie
rungspräſident v. Gersdorff bleibende Verdienſte er
worben hat, veranſtalteten

Vaterländiſchen Abend
in der „Funkenburg“, der ein ſolches Jntereſſe gefunden
hatte, d der Sagl im Zeichen unheimlicher Überfülle
ſtand. ieſe annähernd 1000 großen und kleinen Be
ſucher haben Dank der Aufopferung des Seminarober
lehrers Hempr ich und der mitwirkenden jungen Mäd
chen einen beſonders re und genußreichen Abend
verlebt, den ſie in dankbarer Erinnerung behalten werden
und der geeignet erſcheint, der ſo hoch entwickelten Jugendpflege-Organiſation im Regierungsbezirk zahlreiche neue
Freunde zuzuführen. Die bunte Vortragsfolge ſah 16
Nummern vor, von denen allerdings mit Rückſicht auf die
zeitliche Beſchränkung einige ausfallen ſollten. Jn der
Hauptſache aber wurden die vorgeſehenen Daunbietunge
mit Ausdauer und vorbildlicher Luſt und Liebe von den
jungen Mädchen der Mädchen, Turn und Ladnerinnen
Vereine beſtritten. Es handelte ſich u. a. um vortreff
lich zum Vortrag gelangte Gedichtdeklamationen, pracht
volle Volksliedſzenen und Lieder zur Laute mit ent
henrres ſzeniſcher Aufmachung, Reigenſpiele und
eſſelnde Schattenbilder. ie gewährten e e wohl
tuende Unterhaltung und entſpre ende Genü n eichzeitig
nd ehrten die Kunſt der ſtrebſamen jungen Mädchen in

höchſtem Maße. Als Lohn möge ihnen der wohlverdiente
lebhafte Beifall genügen. Namens des Vereins zur Förde
rung der Jugendpflege begrüßte deſſen h e Erſter
Bürgermeiſter Hertzog, die ſo überra i zahlreich
e r Er gedachte des neuen großenSieges unſerer
Helden bei Armentieres, womit das Hindenburgwort
n e findet, daß Taten der Stolz derDeutſchen ſind. Taten haben auch unſere Frauen und
Mädchen daheim vollbracht und in dieſer Zeit der Taten
v jeßt ein Vaterländiſcher Abend wohl angebracht, noch
dazu, wo es ſich um eine Veranſtaltung der Jugendpflege
im Verein mit dem e Frauen Vereinhandelt, der ja mit der unermüdlichen derzeitigen Vor
ſitzenden Frau Regierungspräſident von Gersdorff gleich
falls ſein Augenmerk auf die Jugendpflege richte. Es be
darf der Mitarbeit einer tüchtigen, geiſtig und körperlich
kräftigen weiblichen Jugend, wenn die großen ſchweren
Aufgaben gelöſt werden ſollen und dazu wollen die hier
verſammelten Vereine ihre Mitglieder erziehen. Die
Worte en mit dem Wunſche, daß neben der genuß
reichen r die Teilnehmer dauernden und
vollen Gewinn von dem Abend mit nach Hauſe nehmen
möchten. Superintendent Profeſſor Bithorn erinnerte
in ſeiner Anſprache an den hellen Klang den das Wort
Vaterland im Weltkriege gefunden hat, und würdigte dann
die Gründung des Zentralvereins der Vaterländiſchen S Dürrenberg, 11. April. Den Heldentod fürs Vater
re en. und die Arbeit desſelben. Das bei der land ſtarb auf dem Schlachtfelde im Weſten der Gefreite

ründung angeſtrebte Ziel der Vereinheitlichung Rudt Pechau, älteſter Sohn des Salinenbeamten
beg w. Zuſammenfaſſung der Kräfte und R. Pechau hier. P. war Jnhgher des Eiſernen Kreuses
Arbeit der geſamten deutſchen Frauen glaſſe, der Friedrich Auguſt-Medaille und anderer Aus
welt Hat ſich ſchon im Kriege 1870/71 und in dieſem Feichnungen. Er erhielt einen Herzſchuß und ſank ſter
Weltkriege noch glänzender bewährt. Bequemlichkeiten end in die Arme ſeines verwundeten Kameraden. Ehre
und Schlechtigkeiten ſtellten ſich allerdings auch dem Ver ſeinem Andenken Der Muskerier Georg Jloeckner,
ein während ſeiner 50 jährigen Entwickelungszeit wie ſo älteſter Sohn des Plantagenbeſitzers Floeckner in Lenne
manche anderen hemmend in den Weg. Der innere und witz, erhielt das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.
äußere Fortſchritt konnte jedoch nicht e werden, S Schlettau, 11. April. Dem Leutnant d. R. Guſtav
ſondern er ging erfreulich weiter. eben der Kriegs- Schüs von hier wurde für ſeine Leiſtungen in der Durch
arbeit erwuchs dem Verein im Laufe der Jahre eine bruchsſchlacht im Weſten das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe ver
reiche Friedensarbeit und an Stelle der früheren Wohl liehen.
tätigkeit trat bald die e Wohlfahrtspflege. Ein S Aus dem Kreiſe Merſeburg, 10. April. Die Ba um
neues 9 Ziel! Auch hier konnte ſich der Verein nur blüte hat ſich infolge der warmen, frühlingsmäßigen
allmählich Bahn brechen. Die beſondere Arbeit galt der Witterung der letzten Tage raſch entwickelt, und der in

zwiſchen niedergegangene Regen iſt dieſer Entwicklung
windſ achf auch weiter förderlich geweſen. Bereits ſchimmern diekeitsgebieten dem Verein in der jetzigen ſchweren Zeit be Pfirſiche und Aprikoſen in ihrem roſaroten Flor, und auch

ſonders große Aufgaben. Er wird ſie wie bisher, mit die Werk v Kirſchen haben ſich an geſchützteren
klarem Blick und mit friſcher Kraft angreifen. Möge er Stellen mehrfach hervorgewagt. Das Grün der Bäume
dabei weiter wachſen, nicht nur nach außen, ſondern auch und Sträucher hat ſich weiter entwickelt. Der Anſatz der
nach innen, zum Heile unſeres geliebten deutſchen Vater Obſtbäume ſoll, nach den aus verſchiedewen Gegenden vor
landes! Die trefflichen Worte des Superintendenten und liegenden Berichten, zufriedenſtellend ſein. Nur darf man
an x Wende Art der Wiedergabe fanden gebührend von dem Anſatz nun nicht gleich auf die Ernte ſchließen!eifall. Bis dahin iſt, wie die Erfahrungen gelehrt haben, noch

berregierungsrat Hoche wies darauf hin, daß derS wi ein weiterhieſige Orfsverein des Vaterländiſchen Frauenvereins im

Für unſere Hausfrauen!
(CLebensmittelkalender für Freitag den 12. April.

Für Haushaltungen
Ausgabe. Fleiſch und Fleiſchwaren: Auf den

Kopf 200 Gramm mit Knochen Gleichzeitig Umtauſch
der Reichsfleiſchmarken.

160 Gramm Haferflochen, 250 Gramm Kunſt
honig, 1 Pfund Kohlrüben gegen Abgabe der
Zugsſcheine. Nr. 98, 94 und 95 in den Lebensmittelge

ſchäſten bis Sonnabend abend.
Roß fle iſſch: Bei Hoffmann (Obere Breite Straße)

von nachmittags 2 bis T Ühr für die Nr. 101 bis 300.

vorſtehers Hartung hier.

Bekämpfung der Säuglin s8ſterblichkeit und der Lungen
ſchwindſucht. Da erwachſen neben den anderen Tätig

Wetteewarte.
8 W, a 44 Kiew i heiter teilse Gatte und v u le wechen ehe Peller Regenſchaner ſtrichweiſe

ewitter.

Vermiſchtes.
Siebzehnjähriger Doppelmörder. Ju Emsdetten

e ermordete ein 17 jähriger Burſche eine
Witwe und Tochter durch Beilhiebe und zündete das
Haus an, das vollſtändig niederbrannte. Der Mörder
iſt verhaftet.Eine Arbeiterin von einem Wachtpoſten erſchoſſen.
Jn einer Fabrik in verſchöneweide bei Berlin
hat ein zur Gefangenenbewachung abkommandierter Sol
dat eine junge Arbeiterin erſchoſſen. Anſcheinend iſt der
Poſten durch die Folgen einer ſchweren Verwundung und
die Leiden mehrzähriger Gefangenſchaft in Geiſteskrank
heit er und hat ſo die Tat in geiſtiger Umnachtung
ausgeführt. S ſchwer trifft der Tod des jungen
Mädchens die Mutter, da dieſe bereits während des
Krieges den Mann und zwei Söhne und jetzt ihr letztes
Kind verloren hat.

Zwei Großſener. Jn der Ortſchaft Bürgsdor
bei Kreuzburg (O.-Schl. wurden durch ein Großfeuer
n Bauernwirtſchaften vollſtändig eingeäſchert. Be

em Brande in der Felir Przyskowſkiſchen Weingroßhand
lung in Ratibor wurde durch das Feuer ein Schaden von
mehreren Hunderttauſenden von ark angerichtet, da
außer Verpackungsmaterial noch Flaſchenkapſeln und
Korken verbrannt ſind, letztere allein im Werte von über

60 000. Mk. e SVon einem Wilddieb erſchoſſen. Jn der Förſterei
Grünthal bei Königsbruch (vbei Graudenz) wurde der
Hegemeiſter Beyſert erſ ch o ſſen aufgefunden Der in
der Gegend als Wilddieb bekannte Arbeiter Kleinſchmidt
iſt der Tat dringend verdächtig.

Ein Güterzug eutgleiſt. Bei der Ausfahrt aus dem
Bahnhof Neubeckum entgleiſte ein Eilgüterzug. Zwei
e ren wurden getötet.

Winterwetter in der Türkei. Konſtantinopler
Blättern zufolge herrſcht das ſeit einigen Tagen einge
tretene winterliche Wetter beſonders ſtreng im Vila ar
Adrianopel, wo eine Menge Schnee fiel Es ſind
18 Todesfälle infolge der Kälte gemeldet. Zahlreiches
Vieh iſt umgekommen.Eine Spielhölle in Prag. Die Frau eines unglück
lichen Spielers in Prag hatte Anzeige erſtattet, daß ihr
Mann in einer Woche 60 000 Kronen verloren habe. Das
Vorgehen der Polizei mußte ſehr ſorgfältig vorbereitet
werden, da ſich die Spieler gegen jede Uberraſchung ge
ſichert glaubten. In einer der letzten Nächte läutete ein
junger Mann an der Tür, der ſ5 in Begleitung einer
Dame befand und das richtige Stichwort. abgab. Als der
Portier die Tür öſfſnete, drängten die im Hintergrunde
wartenden Geheimpoligiſten nach, überwältigten den Por-
tier und drangen in den Spielſaal ein. Hier wurde an
ieben Tiſchen Bakkarat geſpielt. Die Polizei nahm 67er one feſt, darunter zahlreiche Damen und Mit
igdereede e en en Geſell Sogar aus

Schwere Zugentgleiſnng. Ein Zug von Bukareſt
wach Jaſſy iſt auf dem Bahnhof Passe an i in der Mol
damentgleiſt, Nach den Angaben der Mitreiſenden
ſind 40 Perſonen tödlich verunglückt und 80

den Kirchturm zu N mrfiel dem entſtehenden Brand faſt völlig zum Opfer.
22 000 Brotmarken erbentet. Jn die Kartenausgabe

im Rathaus Nowawes drangen Diebe ein und entwe
ten 22 ür die 16., 17., 18. und 19. Woche
und 500 Reiſebrotmarken

Verhaftung von Schleichhändlern. Wegen forttge-
ſetzten Schleichhandels mit Gerſtengrütze wurden in
G weſen die Berliner Händler Burdgynſki und Dobracz,
ferner zwei Gutsbeſitzer und ein Gaſtwirt aus Gueſen
verhaftet, als ſte 200 Zentner Gerſtengrütze nach Berlin
verſchieben wollten.

Neueſte Nachrichten.
Kaiſer Karl von Oeſterreich dementiert.
Wien, April. (W. T. B) Kaiſer Karl

weiſt in einem Telegramm an den deutſchen Kaiſer die
Behauptung Clemencegus zurück, irge welche
gerechte Rückerwerbsanſprüche Frankreichs auf ElſaßLoth
ringen anerkannt zu haben.

Fochs Unzufriedenheit
mit den Engländern und Portugieſen.
Baſel, 11. April. (PrivatTelegramm.) Nach Be

richten militäriſcher Kreiſe in Paris ſoll Geneneral Foch
der franzöſiſchen Regierung mitgeteilt haben daß er es
ablehnen müſſe, nochmals engliſche Trup
pen ins Feld zu führen, da die nun einmal im
engliſchen Heere beſtehende Desorganiſation die erhofften
Reſultate vereitele.

Paris, 11. April. (Privat-Telegramm.) Die esleitung der Alliierten ſoll ſehr verſtimmt ſein e die

Minderwertigkeit der portugieſiſchenTruppen Gerade bei dem vortugieſiſchen Abſchnitte
war es den Deutſchen gelungen, durchzubrechen. Es
müſſen dort engliſche Truppen eingeſetzt werden.

Zu den Vorgängen in Finnland
Stockholm 11. April. (PrivatTelegramm.) Wie

aus Waſa gemeldet wird, haben 6000 Mann fran
zöſiſche und engliſche Truppen die Endſtation
der Murmanbahn- Linie beſetzt. Wie es heißt
ſollen ſie hierbei Unterſtützung der Roten Garde ge
funden haben.

Kopenhagen, 11. April. (PrivatTelegramm.)
Wie von der finniſchen Grenze verlautet, will man dort
die gemacht haben, daß beſondere Agenten
der Entente die Aufgabe haben, die Rote Garde und die
revolutionären Elemente in Finnland mit Geld zu unter
ſtützen, um ihren Widerſtand zu ſtärken.
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